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900 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

DIE KLEINE STADT
DAS GROSSE FEST

Eine kleine Stadt begeht ein großes Fest. Niemand wird Aarau mit seinen knapp 12 000 Ein-
wohnern eine Großstadt nennen wollen, niemand wird aber auch die große Arbeit verkennen,
die die Bewältigung eines eidgenössischen Festes erheischt. Ueber 20000 Turner wird Aarau
beherbergen. Nur Wenige ahnen, was alles sich hinter diesem bescheidenen Wörtchen «beher-

bergen» verbirgt, wie viel Aufwand an Ueberlegung und Organisatipnstalent; wie viel Kopfarbeit
viele Monate voraus geleistet sein muß, bis alles derart klappt, daß der Festbesucher, sei er
nun Turner oder bloßer Bummler, schmunzelt: «Das geht ja alles wie am Schnürchen.» Ja, das

ist ein langes und mit unendlich viel Fleiß und in ungezählten Sitzungen gedrehtes Schnürchen!
Den Aarauern liegt das Organisieren im Blut! Nicht jenes kalte Organisieren mit Winkelmaß und
Zirkel, das keinen Raum mehr läßt für freie Entfaltung der Persönlichkeit, sondern das Organisieren,
das freundlich durchwirkt ist von einer warmblütigen Phantasie und Ansporn erfährt von künst-
lerischer Schöpferfreude. «Was verdient g'macht z'si, verdient rächt g'macht z'si» ist der heimliche
Wahlspruch der Aarauer. Das «Wie» ist ihnen ebenso wichtig, wie das «Was» und darum fehlt es

den Aarauer-Festen nie an der «eigenen Note». So dürfen wir denn getrost und schönsten Erlebens

gewärtig dem Rufe der Feststadt folgen und uns ihrer vorbildlichen Gastfreundschaft anvertrauen.
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Bild links: Zu beiden Seiten der «vordem Vorstadt», jener Straße, die

vom Regierüngsgebäude zum Obertorturm fuhrt, reihen sich hohe,
schmale Bürgerhäuser aneinander. Im Erdgeschoß bergen sie modern
eingerichtete Läden und Wirtschaftsräume, aber durch die Fenster-
anordnung in den obern Stockwerken und das alte Walmen-Dach
verraten sie ihre Herkunft aus der Blütezeit bürgerlicher Baukunst.
Unser Bild zeigt das Haus «Weibezahl» mit Erker. (Wir verweisen
hier auf den vom Verkehrs- und Verschönerungsverein Aarau heraus-
gegebenen «Führer durch Aarau und Umgebung») Aufnahme Mettler

Wir fliegen über Aarau und schauen aus einer Höhe von 400 Meter auf die Stadt hin-
unter. Unser Blick verfängt sich zuerst am alten Stadtkern mit seinem Doppelgurt
dicht aneinander gedrängter Häuser, dem Aarau aus jener Zeit, da sich die Stadtbürger
zu Schutz und Trutz zusammentaten und durch einen Mauerring schützten. Wir
sehen die Vorstädte aus späterer und die Villenquartiere der jüngsten Zeit. Im Vorder-
grund, von einer schnurgeraden Straße durchschnitten, liegt der «Schachen», der Fest-
platz unter uns, auf dem es jetzt so bewegt hergeht. Wer zum erstenmal nach Aarau
kommt, kann sich aus unserm Bild genau den Weg vom Bahnhof zum «Schachen»,
der in der Richtung Schönenwerd liegt, herauslesen Flugaufnahme «Ad Astra»

Regierungsrat
Dr. Emil Keller, Präsident

des Organisationskomitees des

Eidg. Turnfestes 1932. Herr
Reg.-Rat Keller war früher
selbst ein sehr aktiver Turner

Alt Turnlehrer Karl Fricker,
Präsident des Unterhaltungs-
komitees des Eidg. Turnfestes,
ein um das Schweiz. Turn-
wesen und seine Entwicklung
besonders verdienter Mann.
Seine schöpferischen Ideen ge
ben dem Aarauer Fest eigen
artig schöne Form und Farbe

Walter Weber
der .Präsident der festgeben-
den Sektion (Bürgerturnvere in
Aarau) und Vizepräsident des

Organisationskomitees

J. Scheurmann
der derzeitige Präsident des
Zentralkomitees des Eidg.

Turnvereins

Karl Michel
Präsident des Schweizerischen

Frauenturnverbandes
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Das alte Aarau vor über hundert Jahren
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